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Die „Neue Leipzig-Charta – Die transformative Kraft der Städte für das Gemeinwohl“, 
wurde auf dem EU-Ministertreffen Stadt- und Raumentwicklung Ende 2020 beschlossen. 
Sie ist das Resultat eines nationalen und europäischen Dialogprozesses und der Weiter-
entwicklung der Leipzig-Charta von 2007. 
Auf Basis wissenschaftlicher Studien und unter Integration von Zielen anderer Doku-
mente, wie beispielsweise der New Urban Agenda und dem Pariser Klimaabkommen, 
formuliert die Neue Leipzig-Charta wesentliche Ansätze, Voraussetzungen und Ziele für 
die Stadtentwicklung in europäischen Städten.

Viele der dort beschriebenen Ansätze werden in der Städtebauförderung in Deutsch-
land und Berlin bereits gelebt. Themen wie Nachhaltigkeit und Gemeinwohlorientierung 
finden über Prozesse und Maßnahmen in den Fördergebieten der Lebendigen Zentren 
und Quartiere Eingang und Umsetzung. 

Der Zentrendialog fand am 15.06.2021 als digitale Veranstaltung statt. Zum ersten 
Mal seit der Umstrukturierung der Städtebauförderung wurde ein gemeinsames Ver-
anstaltungsformat für alle Akteure aus den ehemaligen Programmen Städtebaulicher 
Denkmalschutz und Aktive Zentren umgesetzt.  Neben einer Einführung in die Neue 
Leipzig-Charta stand vor allem die Übertragbarkeit für die lokale Arbeit im Mittelpunkt 
des Zentrendialogs 2021.

ZWISCHEN THEORIE UND PRAXIS LIEGT NUR EIN SEITENWECHSEL
-> PROJEKTBEISPIELE 

...GOES LOCAL
Dr. Christiane Westphal, SenSBW*

 
„Städtische Herausforderungen kommen besonders häufig auf der Quartiersebe-
ne zum Ausdruck. Einige Stadtviertel müssen mit sozialen Spannungen, Armut oder 
Umweltbelastungen umgehen. Andere Quartiere sind Ankunftsorte für Migranten oder 
sehen sich konfrontiert mit Gentrifizierung, sozialem Auf- bzw. Abstieg und einem 
Mangel an bezahlbarem Wohnraum. Eine zielgerichtete Quartiersentwicklungspolitik 
sollte das Engagement vor Ort fördern, damit gesellschaftlicher Zusammenhalt und 
Integration gelingen können. Für eine langfristige Stabilisierung brauchen Stadtquar-
tiere mit einer Vielzahl an komplexen sozioökonomischen Herausforderungen pass-
genaue politische Programme und Fördermittel. Darüber hinaus sollten Quartiere als 
mögliche Experimentierfelder für innovative Ansätze in allen Bereichen der Stadtent-
wicklung betrachtet werden.“ (Neue Leipzig-Charta, Teil B.1, Auszug)

Grundlage auf Bundesebene:  
VV Städtebauförderung 2021

GRUNDLAGE DER  
PROGRAMMUMSETZUNG:  
LZQ-PROGRAMMLEITFADEN 

Integriert & ortsbezogen auf mehreren Ebenen  
Integrierte Städtebauliche Entwicklungskonzepte 
mit Zielen und Maßnahmen im Fördergebiet als 
Grundlage der Förderung

Beteiligung und Koproduktion 
Aktivierungsstrategien 
Gebietsfonds und  
Kooperationen

Die drei Dimensionen der Stadt 
finden sich bereits in den Förder-
schwerpunkten der Lebendigen 
Zentren und Quartiere wieder, 
die im Programmleitfaden 
dargestellt sind und damit die 
Grundlage für die praktische  
Umsetzung in den Gebieten 
darstellen.

LZQ 04 Stadtkultur und soziale Integration fördern 

Erneuerung, Entwicklung und Vernetzung von  
Freizeit-, Kunst- und Kulturstandorten

Maßnahmen zur Imagestärkung sowie zur Information 
und Partizipation von Bewohnerinnen und Bewohnern, 
Eigentümerinnen und Eigentümern, Gewerbetrei-
benden, Händlerinnen und Händlern und sonstigen 
lokalen Akteurinnen und Akteuren, Entwicklung ziel-
gruppenorientierter und -übergreifender Angebote 

Aufbau selbsttragender Kooperations- und Standort-
managementstrukturen und Unterstützung  
öffentlich-privater Maßnahmen 

Unterstützung von Angeboten zur Kommunikation, zur  
Prävention und zum Konfliktmanagement  
sowie von nachbarschaftlichen Netzwerken 

LZQ 05 Klimaschutz und Klimaadaption stärken 

Maßnahmen des Klimaschutzes und zur Anpassung 
an den Klimawandel (u.a. klimafreundliche Mobilität, 
energetische Gebäudesanierung, Bodenentsiege-
lung, Flächenrecycling, Nutzung klimaschonender 
Baustoffe, Regenwassermanagement)

Maßnahmen zur Verbesserung der grünen Infrastruk-
tur (Schaffung/ Erhalt oder Erweiterung von Grünflä-
chen und Freiräumen, Vernetzung von  
Grün- und Freiflächen, Begrünung von Bauwerks- 
flächen, Erhöhung der Biodiversität)

LZQ 01 Attraktive und identitätsstiftende Zentren und 
Quartiere entwickeln 

Sicherung, Entwicklung und Ergänzung von Einzelhan-
delsstrukturen und Ankerstandorten sowie Maßnahmen 
zur Anpassung an den innerstädtischen Strukturwandel 

Stärkung lokaler Angebote und Unternehmen 

Standortprofilierung und Förderung imagebildender 
Angebote, Aktivitäten und Veranstaltungen  
z.B. Wochenmärkte, Themenmärkte 

Bauliche Erneuerung/energetische Sanierung und 
Qualifizierung von Standorten der sozialen und  
Bildungsinfrastruktur sowie von Freizeiteinrichtungen

DER QUARTIERSBEGRIFF  
DER LEIPZIG CHARTA 

Gemeinwohlorientierte Stadtentwicklungspolitik

Baukultur als Grundlage von integrierten 
Stadtplanungs- und Gestaltungsprozessen

DIE NEUE LEIPZIG-CHARTA 2020
Tilman Buchholz, BMI/BMWSB*

Städte brauchen Unterstützung durch die europäische, nationale und regionale  
Ebene, um auf die heutigen und zukünftigen Herausforderungen reagieren zu können.

Städte brauchen… 
… rechtliche Rahmenbedingungen auf allen Ebenen der Verwaltung und Politik
… Investitionsmöglichkeiten (Einnahmen, Mittelzuweisungen, Förderprogramme)
… qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
… Lenkungs- und Gestaltungshoheit für Infrastrukturen, öffentliche Dienstleistungen  
    und bei der Sicherung des Gemeinwohls 

demokratische Rechte und Werte, 
Vielfalt, Kreativität und Solidarität 

Polyzentrische Siedlungsstruktur mit kleinen, mittelgroßen und großen 
Städten und ihren funktional zusammenhängenden Räumen

AUSGANGSPUNKT: WERTE BEWAHREN UND  
POTENTIALE DER EUROPÄISCHEN STADT NUTZEN

Resilienz, um auf externe Schocks und dauerhafte Belastungen reagieren zu können

Kompakt, sozial und wirtschaftlich durchmischt

Qualitativ hochwertige öffentliche Räume

DREI  
RÄUMLICHE 
EBENEN:

Funktional zusammenhängende Räume  
(Stadt-Umland, Metropolregionen,  
Stadt-Land-Partnerschaften)

Kommunen in ihren jeweiligen nationalen Kontext  
(als Steuerungs- und Koordinierungseinheiten,  
Verbindung zwischen Stadtquartieren und größeren  
funktional zusammenhängenden Räumen)

Zentren und Quartiersebene  
(besondere Aufmerksamkeit gilt  
Quartieren mit komplexen Herausforderungen)

DREI DIMENSIONEN DER STADT:

*Bei den dargestellten Inhalten handelt es sich um, zum Teil leicht angepasste, Zitate aus den Vortragsfolien.

Ortsbezogener Ansatz

Mehrebenen-Ansatz
Beteiligung und Koproduktion

Integrierter Ansatz

Städte als attraktive Unter-
nehmensstandorte Digitale, dienst-

leistungsorientierte 
und emissionsarme 
Ökonomie

Sicherung der Waren des 
täglichen Bedarfs trotz 
Wandel im Einzelhandels-
sektor

Förderung von multifunktionalen 
Räumen: Mischung aus Wohnen, 
Arbeiten, Erholung, Bildung

PRODUKTIV
Breit aufgestellte Wirtschaft für Arbeitsplätze 
und solide finanzielle Grundlage

Hohe Umweltqualität bei  
Luft, Wasser, Boden, 
Fläche

Stadt der kurzen Wege

Regenerierung der städtischen Ökosysteme

Nachhaltige Mobilität 

Klimaneutrale Energieversorgung und 
Umsetzung von Energieefizienzmaß-
nahmen

Innovative und effiziente Technologien 
und Kreislaufwirtschaft

GRÜN

Sicherung der Chancengleichheit 
und Umweltgerechtigkeit für alle

Stärkung und Förderung von Aus- 
und Weiterbildungsmöglichkeiten

Integration aller 
sozialen Gruppen und 
Generationen

Sozial ausgewogene, 
gemischte und sichere 
Stadtquartiere

Gleichberechtigter Zugang zu Dienstleis-
tungen der Daseinsvorsorge

GERECHT

PROGRAMMZIELE DER LEBENDIGEN ZENTREN UND QUARTIERE

Digitale Klammer: Vorteile des digitalen Wandels als Chance nutzen und aktiv gestalten, umweltfreundlich, inklusiv und gerecht

FÜNF GEMEINSAME STRATEGISCHE PRINZIPIEN 
FÜR DIE STÄDTISCHE TRANSFORMATION
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Altstadt Spandau

MUSIKSCHULE MORITZSTRASSE
Andreas Wunderlich, Wunderlich Stadtentwicklung Berlin GmbH,  Altstadtmanager

Müllerstraße

SCHILLERBIBLIOTHEK 
Corinna Dernbach, Bibliotheksleiterin

Luisenstadt (Friedrichshain-Kreuzberg)

BETHANIEN 
Marion Schuchardt, STATTBAU, Sanierungs- und Steuerungsbeauftragte

GUTES KLIMA IN DEN LEBENDIGEN 
ZENTREN UND QUARTIEREN

Die Musikschule wird nach Fertigstellung der Sanierung als wichtiger Anker für das soziale 
und kulturelle Angebot in der Altstadt Spandau fungieren. Positive Effekte auf den Einzel-
handel der Fußgängerzone werden erwartet. 
Die Sanierung der beiden 1885 und 1934/35 als klassische Schulgebäude errichteten 
Gebäudeteile der heutigen Musikschule Spandau umfasst neben dem Austausch der 
Fenster und der Sanierung und statischen Verstärkung der Holzbalkendecken vor allem die 
Herstellung der Barrierefreiheit. Eine besondere Herausforderung stellt zudem die Verbes-
serung der Akustik dar. Ein neues Farbkonzept basiert auf alten vorgefundenen Farben. Als 
Kunst am Bau wird eine goldene Tonspur zukünftig die Fassade zieren.

PROJEKTBEISPIELE AUS DEN FÖRDERGEBIETEN

...UND DARÜBER HINAUS

Für Menschen verschiedenen Alters und unterschiedlicher sozialer Herkunft sind soziale Infrastruktur-
einrichtungen Räume für angstfreien Aufenthalt und Begegnung. Das Quartier Bethanien, 1845 als 
Gesundheitsstandort erbaut, ist heute einer der der bekanntesten Orte sozialer und kultureller Infra-
struktur in der Luisenstadt-Kreuzberg und darüber hinaus.
Für den Erhalt der Gebäude, Freiflächen und der Angebote waren und sind umfassende Sanierungen 
des Gebäudebestandes nötig. Doch wie kann das sozioökonomische Angebot am Standort gesichert 
werden, wenn die Sanierung der sanitären Anlagen, der technischen Ausstattung und der Fassaden 
eine Nutzung vorübergehend nicht zulassen? Lösungen wie temporäre Umzüge und Containerlösun-
gen konnten bereits erprobt werden. Der weitere Sanierungsprozess bringt neue finanzielle aber auch 
technisch-organisatorische Herausforderungen in den nächsten Jahren mit sich!

Die Schiller-Bibliothek in der Müllerstraße wurde 2015 eröffnet. 
Neben einem Bestand von rund 75.000 Medien liegt ein Profil-
schwerpunkt der Einrichtung auf Angeboten für die Zielgruppe 
der 13 bis 25-Jährigen. Eine eigene Etage steht den Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen zur Verfügung. Angebote für alle 
Nutzerinnen und Nutzer wie der Makerspace, Free-Labs und 
Workshops, 3D-Drucker, Nähmaschinen, eine Stickmaschine 
und Textildruckpressen werden gut genutzt.
Als dritter Ort in einem ‚Quartier mit komplexen Herausforde-
rungen‘ wird die Schillerbibliothek so intensiv angenommen, 
dass neben den 16 MitarbeiterInnen auch ein Wachschutz en-
gagiert werden musste. Die Besucherzahlen liegen mit 20.000 
BesucherInnen pro Monat sehr hoch.  
Der Treffpunktcharakter und die Räume für kreative Nutzungen 
sind wichtige Anziehungspunkte der Schillerbibliothek. Als 
wegen der Corona-Pandemie nur noch die Medienleihe, nicht 
aber die Nutzung darüber hinausgehender Angebote und Räu-
me möglich war, ging die Nutzung deutlich zurück. 

Im Städtebauförderprogramm Lebendige Zentren und Quartie-
re haben die Themen Klimawandel und Anpassung städtischer 
Strukturen sowie Maßnahmen des Klimaschutzes einen besonde-
ren Stellenwert. Eine Filmreihe zu Fallbeispielen in Berlin sowie 
zur Diskussion konzeptioneller Rahmenbedingungen entstand 
2020/2021. Die Rolle der Städtebauförderung bei der Gestal-
tung und Finanzierung von Maßnahmen wird ebenfalls themati-
siert. Die Filmreihe ist zu finden unter: 

https://www.stadtentwicklung.berlin.de/staedtebau/foerderpro-
gramme/lebendige_zentren/de/programm/filmreihe_klima.shtml

Altstadt Spandau

Müllerstraße

Turmstraße

Luisenstadt

Karl-Marx-Straße/Sonnenallee

DAS HAUS DER STATISTIK 
Leona Lynen, ZUsammenKUNFT Berlin eG

Das Haus der Statistik befindet sich zwischen Alexanderplatz und dem Fördergebiet 
Karl-Marx-Allee II. Bauabschnitt. 
Was 2015 mit einer Protestaktion gegen den Mangel verfügbarer Flächen für Woh-
nen, Kunst, Kultur und Soziales begann, ist heute Modellprojekt und auf dem Weg ein 
neues Stadtquartier zu werden. Seit 2018 arbeitet die Koop5, ein Zusammenschluss 
aus SenStadtWohn, BA Mitte, BIM und WBM sowie die ZUsammenKUNFT Berlin eG 
als Vertreterin der Zivilgesellschaft, gemeinsam an der Entwicklung des Quartiers. Ein 
Ergebnis dessen ist ein im Konsens verabschiedeter städtebaulicher Entwurf, der ein 
neues Rathaus für den Bezirk Mitte, 300 Wohnungen (davon 50% WBS), zwei  
Experimentierhäuser, Grünräume sowie Kieznischen für die Öffnung zur Nachbar-
schaft vorsieht. In den kuratierten Erdgeschosszonen werden gemeinwohlorientierte 
und produktive Nutzungen einziehen. Neu ist: AkteurInnen und Nachbarschaft sind 
nicht einfach in Partizipationsverfahren eingebunden, sondern übernehmen aktiv 
Initiative und Verantwortung. Ungewöhnlich ist zudem, dass bereits während der  
Planungs- und Bauphase Pioniernutzungen in den Erdgeschosszonen Raum finden. 
Das Haus der Statistik zeigt, dass eine andere Art der Stadt gemeinwohlorientiert, 
gerecht, produktiv und im besten Fall grün entstehen kann. Um die Innenstadt und die 
Erdgeschosszonen neu zu denken, ist es notwenig, offen zu sein für Raumexperimente, 
auch unbequeme Akteurskonstellationen zuzulassen und das Denken abseits von Zu-
ständigkeiten zu erproben.

https://www.stadtentwicklung.berlin.de/staedtebau/foerderprogramme/lebendige_zentren



